
pereits

treau“

g der
Nedia-
ſiſchen
irtigen
ſei.

945 (550)
300) 873

3000) 346
16 39 98

6401
é19 (300

531 68
94 273

7 6709
15 (1500)

282 309
51 142

88 820

615 713
ö 265 81

826 69
26 (300)

240 (300)
62 51 66
(300) 41

0) 85 600
55 69 79

73 80 568

89 (3000)
79005 15

13 20 88

s 60 83
e 536 41
4 98 315
s 93 168
7 504 82

3 40 620
43 (550)

;7 59 358
236 92

25 (550)

reff

ten

9715

denen
anken

De
unten
ser8t

er

eisse

haben

s mit

37 (300

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
ie alliſche

wochentägli

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

Zeituu

e Aue Zeitung IJnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltens
Zeile oder deren Raum
I8. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Politiſche Wochenſchan im Auslande.
Das wichtigſte aber nicht überraſchende Ereigniß,

welches der Schluß der Woche uns gebracht t iſt das
Scheitern der internationalen Conferenz in
London zur Regelung der egyptiſchen Finanzfrage, wo-
rüber wir die neueſten durch den Telegraphen übermittelten
Nachrichten im Hauptblatt mitgetheilt haben. Ob nach
der ſchroffen Abweiſung des franzöſiſchen Antrags auf
unbeſtimmte Zeit vertagte Conferenz jemals wieder zu
ſammentreten wird, hängt von Umſtänden ab, die ſich jeder
Berechnung entziehen. Die letzten Lebenszeichen dieſer
Körperſchaft waren wenig erfreulicher Art. Die Ver-
ſammlung hat den von dem deutſchen Botſchafter, Grafen
Münſter eingebrachten Antrag auf Beſſerung der mangel-
haften Sanitätseinrichtungen Egyptens zwar als durchausberechtigt anerkannt, aber auf Lord Granvilles Antrag

Nichts deſtowiger abgelehnt. Jnzwiſchen wird aus
Kairo gemeldet, daß man daſelbſt von Quarantaine-Maß-
regeln zum Schutz gegen die Cholera abſehen zu müſſen
glaubt, weil es an egyptiſchen Truppen zur Ausführungderſelben fehlt und weil der engliſche Befehlshaber ſeine

Mannſchaften zu dergleichen Dienſten nicht hergeben will!
Die möglichen Folgen einer Fortdauer dieſes bereits vor
vier Wochen im Reichstage zur Sprache gebrachten be
denklichen Zuſtandes, brauchen nicht erſt näher bezeichnet
zu werden. Deutſchland wird die Verantwortung für
dieſelben jeden Falls nicht zu tragen haben.

Jn unſerem Nachbarſtaate OeſterreichUngarn
macht der Nationalitätenkampf beſonders in Böhmen
ſeine Einwirkung auf allen Gebieten geltend. Wie von
der Mehrzahl der Deutſchen eine Zweitheilung Böhmens
in einen deutſchen und einen czechiſchen Theil angeſtrebt
wird ſo dringt der nationale Gegenſatz trennend in alle
früher gemeinſamen Einrichtungen des öffentlichen Lebens
ein. So haben in Prag die deutſchen Delegirten desLandeskulturraths heſchioſfen, an den Berathungen dieſer

Körperſchaft, weil dieſelbe ausſchließlich auf die Förderung
nationaler und politiſcher Zwecke bedacht ſei, nicht mehr
Theil nehmen zu wollen und eine Theilung des Landes-kulturrathes in eine deutſche und eine echeſche Abtheilung

anzuſtreben.
Jn Frankreich wird die vielbeſprochene Reviſion

der Verfaſſung ſich, nachdem der Senat den auf die Feſt
ſetzung des Budgets bezüglichen Artikel 8 in Wegfall ge
vracht hat, auf die Beſeitigung des Jnſtituts der
lebenslänglichen Senatoren beſchränken, in dieſer
Form aber wahrſcheinlich zu Stande kommen. Stimmt
die Abgeordneten Kammer der veränderten Faſſung dieſes
Geſetzes zu, ſo ſoll daſſelbe in nächſter Woche der gemein
ſamen Verſammlung der beiden geſetzgebenden Körper-
ſchaften (der „Nationalverſammlung“) zur verfaſſungs
mäßigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der Termin,
innerhalb welches die chineſiſche Regierung ſich darüber
erklären ſollte, ob ſie die für den Ueberfall von Bacle ge
forderte Entſchädigung von 250 Millionen Franken zu
zahlen bereit iſt, hat am 1. Auguſt ſein Ende erreicht,
ohne daß dem Pariſer Cabinet zur Zeit eine endgiltigeAntwort vorlag. Wie es heißt, i man über die Haupt-

ſache einig und wird nur noch über den Betrag der zu
zahlenden Summe verhandelt, welche die Chineſen auf 20
Millionen herabgemindert zu ſehen wünſchen.

Ueber die merkwürdigen Zuſtände innerhalb der
monarchiſchen Parteien,, deren Kopfloſigkeit und Zerfahren-
heit am Sonntag den 27. Juli ein charakteriſtiſcher an
zunfreiwillige Komik ſtreifender Zwiſchenfall enthüllt hat,

Die wirthſchaftliche Lage im Bereiche der Handels
kammer zu Halle a. S.

V

Zur Jnduſtrie der mineraliſchen Heiz- und
Leuchtſtoffe übergehend iſt zu bemerken, daß die Stein-
kohlengewinnung im Laufe des Jahres noch einen
weiteren Rückgang erfahren hat, indem auf der fiskaliſchen
Grube bei Löbejün in Folge der ungünſtigen Abſatzver
hältniſſe der Betrieb goni eingeſtellt werden mußte.
Dagegen weiſt die Braunkohlenförderung wieder
eine ſehr weſentliche Steigerung nach, indem auf 171 im
Betriebe befindlichen Werken 6,182,682 t gefördert wurden,
was gegen die Geſammtförderung im Vorjahre von 5,486,691 t

ein Plus von 695,991 t erzielt. Jn der Mineralöl-
und ParaffinJnduſtrie war das vergangene Jahr
ein durchweg ger Die Sächſiſch- Thüringiſche
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung
förderte auf ihren Gruben 4,846,370 hl Kohlen und pro
duzirte 15,305,200 Preßkohlenſteine. Der Schweelerei-
betrieb ergab 9375,650 kg Theer aus welchem unter
Anderem 949,188 kg Paraffin, 625,553 kg Paraffin
kerzen, 1,854,560 kg Solaröl und 2,609,290 kg dunkles
Paraffinöl er wurden. Die Preisſteigerung für
faſt ſämmtliche Fabrikate, welche beſonders bei den Paraffin

kerzen eine ſehr erhebliche eine 15prozentigeDividendenvertheilung. Die u enWeißenfelſer
Braunkohlen Aktien-Geſell förderte auf 9
Gruben 3,103,140 hl Kohle von denen 1,072,216 hl zu
Preßſteinen verarbeitet wurden. Die Schweelereien er
gaben einen Theergewinn von 3,560,600 Kg. Beſchäftigt
waren auf den Werken 654 Arbeiter mit 33 Beamten;
die Arbeiter hatten einen durchſchnittlichen Monatslohn
von 64 Mark. Die Riebeck'ſchen Montanwerke
förderten auf 15 Gruben 18/, Millionen hl Braunkohlen.
In den Mineralöl und Paraffinfabriken wurden 465,000 Ctr.
in eignen Schweelereien gewonnener Theer verarbeitet. Die
GrubenSchweelereien c. waren mit ca. 2500 Arbeitern

ührlich.ſuh in den franzöſiſchen Mittelmeer-Häfen Toulon

und Marſeille ausgebrochene und von dort in einige be
nachbarte Städte verſchleppte Cholera iſt während der
letzten acht Tage ſo erheblich in der Abnahme begriffen
geweſen, ſo daß auf ihr allmäliges Erlöſchen zu hoffen iſt.
In den bisher betroffenen ſüdfränzöſiſchen Orten herrſchen
zu Folge des Stillſtandes der Geſchäfte und der Flucht
der meiſten wohlhabenderen Einwohner tiefes Elend, dem
durch die bisher eingegangenen Darbringungen (die Kam
mern haben vorläufig 2 Mill. Francs bewilligt), nur ſehr
unvollſtändig e worden iſt.Jn England beſchäftigt die Agitation der Radicalen

egen das Oberhaus nochſlebhaft die Gemüther. Eine große
aſſenkundgebung für die WahlReform und gegen das

Oberhaus war am 26. Juli in Mancheſter veranſtaltet worden.
Wennbeidieſer Gelegenheit der Unterſtaatsſecretär Hartington
ſich gegen eine Agitation für Reform des Oberhauſes als
inopportun ausſprach, ſo hat er damit wohl der Auffaſ-
ſung des Miniſteriums, welches auf die Stimmung der
gemäßigten Whigs Rückſicht zu nehmen hat, Ausdruck ge
geben, keineswegs aber im Sinne der radikalen Bundes
genoſſen der Regierung geredet, welche gerade die Umge-alen des Oberhauſes als eine der wichtigſten Aufgaben

der Reformgeſetzgebunz betrachten.
Den niederländiſchen Kammern wurde am 29.

Juli, dem Tage ihres Zuſammentritts, der die eventuelle
Regentſchaſt der Königin betreffende Geſetzentwurf vorge-
legt und am 1. Auguſt in gemeinſchaftlicher Sitzung beider
Kammern angenommen. Der Geſetzentwurf über die Vor
mundſchaft iſt in der Vorbereitung.

Von den bedenklichen nihiliſtiſchen Entdeckungen
in Warſchau haben wir in de Leitartikel der Sonn-
tagsnummer berichtet. Dieſelben ſind um ſo bedrohlicher
als die Verſchwörer, wie die bisherigen Unterſuchungen
ergeben haben, den beſſeren Schichten der ruſſiſchen
Geſellſchaft und den Vertrauensmännern der Re-
gierung angehörten.

Das von der kürkiſchen Regierung geſtellte Ver-
langen, es ſollten die in der Türkei beſtehenden ausländi-
ſchen Poſtanſtalten aufgehoben und die Funktionen der-
ſelben auf die türkiſchen Poſten übertragen werden, iſt auf
ſo übereinſtimmenden Widerſpruch der betheiligten Mächte
eſtoßen, daß die Zurückziehung dieſes Anſinnens für im Voraus feſtſtehend angeſehen werden kann.

Was aus Egypten verlautet, klingt, abgeſehen von
den oben erwähnten unerfreulichen ſanitären Zuſtänden,
wie herkömmlich, widerſpruchsvoll und unklar. Von der
einen Seite wird berichtet, der am rothen Meere belegene
Hafenplatz Suakim von den Aufſtändiſchen ſo ernſthaft
bedroht, daß die Beſatzung deſſelben durch engliſche Marine
truppen verſtärkt werden mußte, von der anderen heißt
es, der in dieſen Gegenden befehligende Verbündete des
Mahdi, der gefürchtete Osman Digma ſei in einem Streit-
handel von einem Araber erſtochen worden. Da der
mohamedaniſche W und Faſtenmonat am 27. v. M. zu
Ende gegangen iſt, werden die Aufſtändiſchen vorausſicht-
lich ſchon in nächſter Zukunft wieder von ſich reden machen
und endgültige Entſchließungen über die Zukunft des ſo
gut wie herrenloſen älteſten Culturlandes der Erde her-
beiführen.

r eeeeeeeererowwWe

für Mineralöl und Paraffin treten. Der Monatsverdienſt
derſelben bewegt ſich zwiſchen 60--75 A. Roßner,
Schneider u. Co in Zeitz (ſeit Anfang des Jahres
„Zeitzer Paraffin- und Mineralölfabrik, Aktien-
geſellſchaft Halle a/S.) verarbeiteten 80,000 Ctr. in eignen
Schweelereien gewonnenen Theer. Es waren 96 Arbeiter
bei einem durchſchnittlichen Monatslohn von 62 .4 be-
ſchäftigt. Die Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft in Halle a/S.
förderte 903,984 hl Kohlen und verarbeitete 32,371 in
eignen Schweelereien produzirten Theer. Sämmtliche Werke
der Geſellſchaft waren mit 284 Arbeitern bei einem monat-
lichen Durchſchnittslohn von 65 belegt. Die „Ver-
einigten Sächſiſch-Thüringiſchen Paraffin- und
Solaröl- Fabriken a/S. endlich lieferte bei
einer Belegſchaft von ca. Mann an Kohlen 1,700,000 hl,
an Theer 2,912,000 kg, an Ziegelſteinen 4000 Mille.

ie Textilinduſtrie hatte noch immer unter den
bisherigen drückenden Verhältniſſen ſchwer zu leiden. Die
Eilenburger Kattun-Manufaktur berichtet: „Der
Beginn des verfloſſenen Geſchäftsjahres war mehr ver-ißend unter guter Nachfrage ein reger Abſatz nach

nnen. Wüſte Spekulationen in Baumwolle, der engliſch
egyptiſche Conflict ſteigerte die Preiſe des Rohmaterials
u ſchweren Ungunſten des fertigen Fabrikats, dieHrobrchen blieb zurück und Konjunktur- Verluſte ließen

ſich bei aller Vorſicht nicht abwenden.
Die Papier-Jnduſtrie hatte mit einem bedeutenden

Preisrückgange zu thun, welcher durch billigere Preiſe des
Rohmaterials, insbeſondere der Hadern nicht aufgewogen
werden konnte. Die Cröllwitzer Aktien -Papier-
fabrik producirte 3,191,052 kg Papier gegen 3,643,134 kg
im Vorjahre. Der Ausfall wurde durch wiederholte Be
triebsſtörung in Folge von Hochwaſſer ſowie durch denUmbau der hyörealiſchen Motoren hervorgerufen. Trotz-

dem darf die Geſellſchaft auf das Endreſultat dieſer Ge
ſchäftsperiode mit Genugthuung znrückblicken da noch

ſt. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
ver

e zu welchem nach ca. 500 Arbeiter in den Fabriken

I881.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ein

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbot der
groß perzoglich badiſche Landeskommiſſair für die Kreiſe

onſtanz, illingen und Waldshut die Druckſchrift
„Schreibebriefe des Heiri Unverzagt von Pe-
trolikon an ſeinen Freund Cheri d wie Rett
in Elendingen: Schweizer Arbeiter, wie ſtellſt
du dich?“, gedruckt in der Volksbuchhandlung Hottingen-
Zürich 1880.

ie Nr. 23 des ReichsGeſetzblatts enthält das Geſetz
betreffend die Beſchaffung eines Dienſtgebäudes für das
Generakonſulat in Schanghai. Vom 20. Juli 1884; und
das Geſetz, betreffend die Einziehung der mit dem Datum
vom 11. Juli 1874 ausgefertigten Reichskaſſenſcheine. Vom
21. Juli 1884.

Daß die Ausweiſungen ruſſiſcher Unterthanen
aus Berlin in Uebereinſtimmung mit der ruſſiſchen Regie-
rung erfolgen, war wohl von Anfang an nicht zweifelhaft.
Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt heute: „Es iſt höchſt wahrſchein
lich, daß die erwähnten Maßregeln in Uebereinſtimmung
mit der ruſſiſchen Regierung, wenn nicht ſogar auf deren
Wunſch ergriffen worden ſind. Um ſo abſurder iſt es,
wenn in Petersburger Blättern, beiſpielsweiſe im „Herold“,
dagegen als gegen eine Beleidigung Rußlands gelärmt
wird, die man mit Maßregeln gegen die in Petersburglebenden Deutſchen erwidern müſſe Schon um dieſe Poſſe

nicht weiter ſpielen zu laſſen, ſollte die Regierung über
Grund, Zweck und Umfang der hier ergriffenen Maßnahmen
alsbald authentiſchen Aufſchluß geben.“ Gleichzeitig wird
aus Petersburg gemeldet, daß die „Nowoſti“, die an Stelle
des unterdrückten „Golos“ getreten ſind, ſich in demſelben
Sinne äußern. Das Blatt erklärt in kurzer Bemerkung
den patriotiſchen Uebereifer des „St. Petersburger Herold“,
der ſich bezüglich der Berliner Ausweiſungen höchſt injuriös
über das Polizeipräſidium geäußert hatte, für unpaſſend
und unmotivirt, „da die Maßregel offenbar nach voraus-
7 Vereinbarung mit der ruſſiſchen Regierung
erfolgte.“

Wie man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, war nach unge
fähren, Seitens der ruſſiſchen Botſchaft angeſtellten
Schätzungen die Berliner ruſſiſche Kolonie bis zu den
jüngſt erfolgten Ausweiſungen 15000 Köpfe ſtark. Die
Zahl der verfügten Ausweiſungen wird auf 1800
geſchätzt; es ſind darunter Perſonen beiderlei Geſchlechts,
aller Konfeſſionen, der verſchiedenſten Berufsarten und
Lebensſtellungen.

Ausland.
Niederlande. Bei den Verhandlungen in den Ver-

einigten holländiſchen Generalſtaaten über das
ſchon mitgetheilte Regentſchaftsgeſetz, welches mit 97
gegen 3 Stimmen angenommen wurde, war einer der-
jenigen, welche das Geſetz ablehnten, der Abgeordnete
Keuchenius. Als Grund führte er u. A. an, daß es
das Grundgeſetz vorſchreibe, der Regent habe dem minder-
jährigen Könige Treue zu ſchwören. Wie kann man aber
von einer Mutter verlangen, daß ſie ihrem unerwachſenen
Kinde Treue ſchwöre. Dann ſei auch nicht zu verlangen,
daß eine Fürſtin aus fremdem Lande, die erſt fünf Jahre
in Holland ſei, unter Anrufung Gottes ſchwöre, die Ver
faſſung zu handhaben, welche bisher wohl nicht den Grund
ſtock ihrer Studien ausgemacht habe. Ein anderer Redner
findet die Königin Emma zu jung für das verantwortungs-
volle Amt. Ein Einwurf welchen der Miniſter unter

immer eine Dividende von 18 pCt. auf die Actien
J. Emiſſion und von 9 pCt. auf die der II. Emiſſion zur
Vertheilung kommen konnte. Beſchäftigt waren 420 Arbeiter,
darunter 40 Prozent weibliche mit einem Tagelohne von
3 bezüglich 1,10 .4.

Jn der Lederinduſtrie ſich im Frühjahr
1883 eine etwas regere Nachfrage für Roßſchuhleder be
merkbar und konnte deshalb eine kleine Preiserhöhung
erzielt werden. Es erfolgte aber zugleich eine ganz un
verhältnißmäßige Preisſteigerung der rohen ſueen Die
Gerberei krankt ſeit Jahren an dem ungeſunden Ver-
hältniß zwiſchen den Preiſen für rohe Häute und
fertiges Leder. Die Fabrikation von Schuhwaaren
hat ſich nach Angaben aus Weißenfels, wo die-
ſelbe von 6 Fabriken mit einer ſchätzungsweiſen Ge-
ſammtproduction pr. Jahr von 50,000 Paar betrieben
wird ſeit 1881 wieder und nach gehoben. Bei der
Glacé-Handſchuhfabrikation liegen die Verhältniſſe
ſo ungünſtig daß verſchiedene Fabriken zum Stillſtand
gezwungen wurden, andere die Fabrikation nach Möglichkeit
eingeſchränkt haben.

Das Holzgeſchäft bewegte ſich wie in früheren
Jahren in den Grenzen mäßiger Selbſtproduction und
im umfangreichen Vertriebe auswärts erzeugter Schnitt
materialien.

Jn der Jnduſtrie der Nahrungs- und Genuß-
mittel iſt über den Mühlenbetrieb zu berichten, daß
im I. Semeſter v. J. die Geſchäftsreſultate günſtige
waren, daß aber mit dem II. Semeſter ein ſehr empfind-
licher Rückſchlag eintrat. Man arbeitete vielfach nur für
die Selbſtkoſten, um nicht den Betrieb erheblich reduziren
und die Leute zum Theil entlaſſen zu müſſen. Bei der
Weizenſtärkefabrikation hat ſich leider noch keine
Beſſerung bemerkbar gemacht und es war trotz der billigen
Weizenpreiſe die Fabrikation nicht nur nicht lohnend, ſon
dern zum Theil ſogar Verluſt bringend. Neben der Reis
ſtärke- Konkurrenz tragen hauptſächlich wohl die außer
ordentlich niedrigen Kartoffelmehlpreiſe die Schuld.
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Heiterkeit der Kammer mit der ironiſchen Wendung zurück
weiſt: Dies Gebrechen würden wir, die wir hier ſitzen,
wohl alle gern theilen. Darauf wurde, wie ſchon mitge
theilt, das e angenommen. Regentſchaft und Vor
mundſchaft für die künftige Thronerbin der Niederlande
ruhen ſomit in der Hand der Königin Emma, ſobald der
greiſe König Willem die Augen ſchließt.

Auch im Lande ſoll übrigens, wie dem „Schw. M.“
geſchrieben wird, das Geſetz nicht ungetheilten Beifall
finden. Man würde es lieber geſehen haben, wenn die
mit dem Prinzen von Wied verheirathete Tochter des ver-
ſtorbenen Prinzen Friedrich, Marie, zur Regentin ernannt
worden wäre, da dieſe in reiferen Jahren iſt und als geborene Niederländerin ſich für den wichtigen Poſten beſſer

eignen würde.

Ueber das im Hauptblatt bereits gemeldete Scheitern
der Londoner onferenz äußert ſich die „K. Z.“
folgendermaßen

„Bereits am verfloſſenen Montag ſchien das Scheitern der
Conferenz unabwendbar zu ſein. Da trat der franzöſiſche Be
vollmächtigte Barrère mit einem neuen Vermittlungsantrag auf,
demzufolge ſtatt eines egyptiſchen Normalbudgets nur ein vor
läufiges Budget aufgeſtellt werden ſollte und die gn der
unificirten Schuld nur im Falle eines unerwarteten Ausfalls in
den Steuereingängen um pCt. herabgeſetzt werden ſollten.
Granville machte zu dieſem Vorſchlag einen Zuſatz, über deſſen
Natur nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Schon in der
Donnerstagsſitzung der Conferenz zeigte es ſich jedoch daß die
durch dieſe neuen Vorſchläge neubelebten Hoffnungen auf ein
greifbares Ergehnit der Conferenz vor der Wirklichkeit nicht
Stich hielten. Die franzöſiſchen und engliſchen Anſchau-
ungen gingen ſo weit auseinander, daß an eine Ver-
ſöhnung derſelben kaum zu denken war. So iſt alſo alle
Liebesmühe, welche darauf verwendet wurde, Frankreich und
England in Egypten unter einen Hut zu bringen umſonſt ge
weſen. Es iſt nutzlos, die Frage zu erörtern, wen die größere
Schuld an dem Mißerfolg der Conferenz trifft. Einige Be
theiligte ſchieben die ganze Schuld Gladſtone in die Schuhe, der
es nicht gewagt habe mit dem engliſch-franzöſiſchen Abkommen
vor das Parlament zu treten, und der deshalb in der Ergebniß-
loſigkeit der Conferenz ein Mittel erblickt habe, einem parlamen-
tariſchen Tadelsbeſchluſſe zu entgehen. Dieſer Auffaſſung ſteht
einerſeits die Thatſache entgegen, daß Gladſtone das Unterhaus
in ähnlichen Lagen noch ſtets wie eine gefügige Maſchine be-
herrſcht hat, anderſeits der Umſtand, daß Gladſtones geſammte
auswärtige Politik ſich auf dem Verſuch aufbaut, durch ein Ein
verſtändniß mit Frankreich und Rußland dieſe unruhigen und
thatenluſtigen Mächte von der Befehdung der engliſchen Colonial
macht auf die Bekämpfung des deutſchen und öſterreichiſchen Ein
fluſſes abzulenken. Es mußte Gladſtone alſo alles daran liegen,
die Möglichkeit dieſer Politik dadurch zu erweiſen, daß er in
jener Frage, in der franzöſiſche und engliſche Jntereſſen am
heftigſten aufeinanderplatzen, in der egyptiſchen, einen Bruch mit

rankreich vermied. Natürlich hat nur die Furcht vor einer
parlamentariſchen Rüge Gladſtone von größern Zugeſtändniſſen
an Frankreich abgehalten. Die Drohung des „Temps“, die
Europäer würden ihre Entſchädigungsanſprüche einklagen und
unter energiſcher Mithülfe ihrer Regierungen beitreiben, dürfte
jetzt nach Waddingtons Aeußerung zu ſchließen zur Wahrheit
werden. England erhält ſo allerdings freie Hand in Egypten,
aber es hat die ganze ſoziale Macht der fremden Colonien gegen
ſich und ſteht zudem vor der Frage, ob es durch einen unerhörten
Gewaltſtreich den Bankbruch Egyptens erklären oder aber dem
vielgeplagten Nillande durch einen Vorſchuß unter die Arme
greifen ſoll. Das letztere wäre das Ehrenhaftere und wohl auch
das Vortheilhaftere.“

Dänemark. Den däniſchen Radikalen giebt die
ſchon mitgetheilte Ankunft des norwegiſchen Miniſters
Sverdrup willkommenen Anlaß zu Diskuſſionen und Kund-
gebungen verſchiedener Art. Das Organ Berg's widmet
dieſem Ereigniß einen Leitartikel, in dem es darauf hin
weiſt, daß die Oppoſition zwei Gründe habe, den Präſi-
denten des norwegiſchen Cabinets auf däniſchem Boden zu
begrüßen. Der erſte Grund ſei die Verwandtſchaft mit
dem Volke, welches durch ihn repräſentirt werde (alſo die
Radikalen Norwegens, die man doch wohl nicht als Volk
bezeichnen darf), und zum zweiten müſſe man ihn ehren,
weil er einen nicht unweſentlichen Antheil daran gehabt
habe, daß der Conſtitutionalismus ſeinen abermaligen
allgemeinen Einzug in Dänemark gehalten habe. Zum
Schluſſe heißt es in dem Artikel: „Der parlamentariſche
Sieg der Demokratie in Norwegen hat unſerem (dem
däniſchen) verrotteten Regime die Ausſicht nach Norden
verſperrt und daſſelbe vollſtändig iſolirt Dies iſt
unter Anderem der Grund, aus welchem wir Dänen den
Repräſentonten des Sieges beglückwünſchen müſſen.“ Die
Oppoſition wird es übrigens nicht bei Worten bewenden
laſſen, ſondern auch durch die That zeigen, daß ſie der
Anſicht iſt, Herrn Sverdrup einen Theil der Erfolge zu
verdanlen, die ſie bei den letzten Folkethingswahlen er
rungen hat. Am 6. Auguſt ſoll eine große Linkendepu-
tation aus der Hauptſtadt und den Provinzen den nor-
wegiſchen Miniſter begrüßen. Wegen Theilnahme andetſebben finden bereits überall im Lande Berathungen im

Lager der Linken ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. Auguſt.

Die feierliche Beerdigung Heinrich Laube's
fand am Sonntag Nachmittag in Wien unter zahlreicher
Betheiligung aller Schriftſteller- und Künſtlerkreiſe und
unter Theilnahme eines nach Tauſenden zählenden Publikums
ſtatt. Die Einſegnung der Leiche erfolgte in der evangeli-
ſchen Kirche in der Dorotheengaſſe, am Grabe auf dem
evangeliſchen Friedhofe ſprachen der Präſident des Jour-
naliſtenvereins, Weilen, und Schauſpieldirektor Deetz aus
Berlin.

Die Berliner chriſtlich-ſoziale Partei unternahm
heute einen auf drei 7 berechneten Ausflug nach Dres
den und der ſächſiſchen Schweiz. Die Theilnehmer, etwa
300 an der Zahl, verließen Berlin mit dem heute früh
abgegangenen Extrazug. Auf gedenkt man
mit den Dresdener Geſinnungsgenoſſen zuſammenzutreffen.

Den Verehrern des Moſelweins blühen der „R. Z.
zufolge die ſchönſten Ausſichten auf einen vortrefflichen Jahr-

ang. „Es iſt ein wahres Vergnügen, einen Gang durch die
einherge zu machen; die Trauden wachſen in einer Weiſe,

wie dieſelben wohl in den beſſeren Jahrgängen ſich nicht vortheil
hafter entwickelt haben. Von verſchiedenen Seiten, ſo von Merl
und Zeltingen, berichtet man von Trauben im Weinberge, von
deren Beeren ſchon verſchiedene im Weine ſein ſollen. Es klingt
dies allerdings etwas märchenhaft, allein bei der feuchtwarmen
Witterung der letzten acht Tage iſt es leicht möglich, daß der-
artige ſeltene Erſcheinungen ſtattfinden. An Hausſtöcken werden
in verſchiedenen Moſelortſchaften ſchon Frührothtrauben gefunden,
welche ſchon ausgereift ſind. Geht die Witterung in ihrer Gunſt
ſo weiter, ſo werden wir zu St. Laurentius ſchon reife Trauben
aus dem Weinberge auf den Altar legen können. Jn jüngſten
Tagen hatten wir abwechſelnd ſtarke Niederſchläge, welche in

verſchiedenen Gegenden, ſo am Rhein, an der Nahe und in der
falz durch Hagelſchlag argen Schaden anrichteten. Bei ſolchen
reigniſſen tritt die Frage der Traubenverſicherung gegen

&e elſchlag lebhaft in den Vordergrund, und die, leider traurige
rfahrung lehrt die Wohlthat erkennen. welche dieſe Verſicherung

etet. Es iſt ſehr zu bedauern, daß man
an der Moſel dieſer Verſicherung noch ſo wenig Intereſſe ſchenkt,
deren Prämienſätze doch ſo gering ſind. Wenn das Unglück mit
ſeiner verheerenden Hand die Hoffnung, die Früchte des Fleißes
eines ganzen Jahres zerſtört hat, dann erkennt man leider zu
ſpät, was man verabſäumte, wie läſſig man geweſen war. Die
Arbeit des „Aufbindens“ (Anheftens der jungen re iſt be
endet; auch iſt in den letzten Wochen noch viel mit dem „Rühren“
der Weinberge (Auflockern des Bodens) geſchehen. An Krank
heitserſcheinungeu ſind bis heute keine weſentlichen Vorkommniſſe
zu verzeichnen. Die Traube iſt vollkommen geſund und kann,

a die Stöcke nicht zu ſehr überladen ſind, W ausdehnen und
recht der Sonne zugänglich werden. Der Weinhandel, nament
lich das Einkaufsgeſchäft, macht noch immer wenig von ſich
reden. Die Preiſe der 83er haben ſeitens der Producenten in
der letzten Zeit eine weſentliche Ermäßigung erfahren; allein
trotzdem werden dieſe Weine weder gefragt, noch gekauft, wie
en auch die Winzer verkaufen möchten. Kleinere 8ler und ver-
chiedene Poſten 82er gelangten in der verfloſſenen Woche zur

Die dafür angelegten Preiſe bewegten i in ſehr
mäßigen Bahnen. Aus St. Wendel wird der „N. Ztg.“
berichtet, daß ſich auf einem Gute in der Nähe dieſer Stadt ein
Weinſtock befindet, an welchem die enorme Zahl von 225 wohl-
ausgebildeten Trauben hängen.“

Daß mit Kannibalen nicht zu ſpaßen iſt, konnte
kürzlich eine Berlinerin erfahren. Sie machte ſich wie
die „Germ.“ erzählt das Vergnügen, einen der braunen
Auſtralneger der unter dem Publikum umherſpazierte,
recht feft am Arme zu berühren. Dieſem mochte das
wohl etwas unverhofft kommen, er wandte ſich um, und
die Frau ſchlug ihm dabei aus Scherz leiſe auf den Arm.
Der D. Kannibale verſtand indeß keinen Spaß, und ehe
ſie ſich verſah, hatte ſie von der muskulöſen Hand des
Boomerang Schwingers einen derben Schlag auf ihre

and erhalten. Die Frau ſchien auch das noch als
Scherz aufzufaſſen, wenigſtens erwiderte ſie den Schlag,gewiß ohne Abſicht, ſich mit dem Krieger im Konpſ

meſſen zu wollen. Das wurde Letzterem aber zu arg;
ſein Geſicht verzog ſich zu einem wüthigen Grinſen, und
bereits hatte er den Arm zum Kampfe erhoben, als zum
Glücke der Beherrſcher der wilden Schaar herbeikam und
Frieden ſtiftete. Von dem Rauchen einer Friedenspfeife
wurde Abſtand genommen.

Die Jnduſtrie- Forſt und elektriſche Aus
ſtellung in Steyr iſt am Sonnabend durch den Erzherzog
Karl Ludwig den Protektor der Ausſtellung eröffnet
worden. Die Gemahlin des Erzherzogs der Erzherzog
Johann, der Ackerbauminiſter ſowie zahlreiche Notabili-
täten und ein großes Publikum wohnten der Eröffnungs-
feierlichkeit bei. Die reizend gelegene Stadt trägt pracht-
vollen Feſtſchmuck. Die Ausſtellung iſt ganz fertig und
bietet namentlich auf dem elektriſchen Gebiete viel Neues
und Jntereſſantes. Die kulturhiſtoriſche Abtheilung ent-
hält zwei bisher unbekannte Gedichte von Heinrich Heine,
aus ſeiner Jugendzeit, von ſeiner Hand geſchrieben. Alle
Beſucher ſind überraſcht von der vollkommen gelungenen
Ausſtellung und dem herrlichen Ausſtellungsplatz, der eine
unvergleichliche Lage hat und wunderbaren Ausblick bietet.
Aus Deutſchland ſind ziemlich viele Gäſte anweſend.
Jn den nächſten Tagen kommt Kaiſer Franz Joſeph
nach Steyr, ſpäter das öſterreichiſche Kronprinzen-
paar.

Die öffentliche Verſteigerung der kleinen Jnſel
Herm im engliſchen Kanal, gegenwärtig r der
Mönche von La Grande Chartreuſe, welche als Fabrikanten
des Liqueurs dieſes Namens bekannt ſind, ſollte am
29. Juli in London ſtattfinden. Der Auktionator ſchilderte
die Eigenſchaften der Jnſel in den glänzendſten Farben.
Dieſelbe enthält mehrere Villen, ein polel einen ausge
zeichneten Hafen, große Granitlager und viele Naturſchön-
heiten. Die jährlichen Abgaben belaufen ſich auf 210
Pfund Sterling und die Einkünfte aus dem Verkauf vonGorlenctgengeſen, Kaninchen, Fiſchen, Granit u. ſ. w.

auf 500 bis 600 Pfund Sterling. Der Eigenthümer der
Jnſel iſt thatſächlich ſouveräner Herrſcher über die 94
Einwohner der Jnſel und ohne ſeine Erlaubniß darf Nie-
mand in Herm landen. Trotz aller dieſer Vorzüge wurde
nicht mehr als 5000 Pfund Sterling für die Jnſel ge-
boten, ein Preis, mit welchem ſich der Vertreter der
Mönche nicht zufrieden erklärte. Die Jnſel bleibt folglich
bis auf Weiteres das Eigenthum der Mönche von La
Grande Chartreuſe.

Einen grauenhaften Selbſtmord hat am Morgen
des 28. v. M. ein junges ſchönes Paar im „Grand Hötel“
von Pegli bei Genua ausgeführt. Der einundzwanzig-
jährige Deſider Canari und ſeine Geliebte, eine achtzehn
jährige Turiner Schönheit, Fräulein Camilla Chini, waren
aus der Heimath entflohen, weil der Vater des Bräutigams
nicht in die Vermählung willigen wollte. Das Paar be-
ſchloß, zu ſterben, und der junge Mann ſchoß ſich zuerſt
eine Kugel ins Herz, die ihn ſofort tödtete. Das junge
Mädchen entnahm den Revolver ſeiner erſtarrten Hand
und feuerte ihn zweimal auf ihre Bruſt ab. Jn Folge
der Detonation kamen Leute herbei; das blutüberſtrömte
Mädchen rutſchte auf den Knien umher und bat, ſie
vollends zu tödten. Die Unglückliche dürfte zur Stunde
bereits todt ſein. Während man damit beſchäftigt war,die Sterbende ins Spital, den Todten in die Lelhentamner

zu bringen, kam ein Telegramm des Vaters, der endlich
in die Vermählung willigte.

Das entſetzliche Verbrechen, Frauen durch das
Abſchneiden der Naſe zu verunſtalten, iſt, wie die Times
of Jndia ſchreibt, jetzt ein ſo gewöhnliches in Bombay,
daß die ſtrengſte Beſtrafung nothwendig ſein wird; und
nichts, glauben wir, wird die Ausübung dieſer Schand-
thaten verhindern, als das Peitſchen mit der u

igen Katze. Während der letzten Aſſiſen kamen fünf ſolcherFane vor und erhielten die Uebelthäter die gewöhnliche

Strafe, nämlich drei Jahre ſtrenges Gefängniß.

dem hart Betroffenen bietet.

Zur Wahlbewegung.
Jm Wahlkreiſe Magdeburg hat der ſozialdemokratiſche

Kandidat von 1881, Referendar a. D. Louis Viereck in
München, die Wiederaufſtellung abgelehnt, weil er dort nicht
agitiren kann und übrigens bereits in Leipzig-Land und Saalfeld
Sonneberg aufgeſtellt iſt. Statt ſeiner ſoll dort ein Lokal-Kan-
didat die ſozialdemokratiſchen Stimmen um ſich ſammeln. Das
Central-Organ der Partei empfiehlt überhaupt Lokalkandidaturen
und den entſprechenden Verzicht der Parteiführer auf doppelte
Aufſtellimg.

Der offizielle ſozialdemokratiſche Gegen-Kandid
des chriſtlich-ſozialen Centrums Mitgliedes Redakteurs Gerhard
Stötzel in Eſſen iſt der jetzige Reichstags Abgeordnete für
Mittweida in Sachſen, Georg v. Vollmar.

In Wengern bei Witten in Weſtfalen hat ſich ein
nationalliberaler Wahlverein gebildet, der ſich den Namen
Nationalliberaler Verein Bismarck“ beigelegt hat.Kchts iſt bezeichnender für den durch die Bewegung im Früh-

jahr h erfreulichen n r den Anſchauungen der
Nationalliberalen, als dieſes offene Bekenntniß, welches in der
erwählten Vereinsbezeichnung liegt.

Man ſchreibt uns aus Hambur„Holland in Noth ſchallt aus demſelben freiſinnigen Lager,
das vor zwei Monaten laute Jubellieder ertönen ließ. Den

Stein der Weiſen“ glaubte man durch die Vereinigung vonSteht und Seceſſion gefunden zu haben, aber dem „Steine“
ehlen leider die Weiſen! Wie auf Kommando ſind drei der

Hauptſtützen unſerer Freiſinnigen in elfter Stunde zu der Einn ekommen, daß ihre „Verhältniſſe“ ihnen die Fortſetzung der
politiſchen Thätigkeit porläufig nicht mehr geſtatten. Hamburg,
das ſein ſchleswigholſteiniſches Hinterland ſonſt mit fortſchritt
lichen Kandidaten zu verſorgen pflegte, iſt plötzlich ſelber in Ver
legenheit gekommen! Für den verſtorbenen Abg. Sandmann
will ſich kein r finden, Sandmanns e ieller Kollege,Dr. Rée, nimmt kein Mandat mehr an, weil er c ſeiner Schule

widmen zu müſſen glaubt. Dr. Koch hat auch eine Schule und
iſt Lage unabkömmlich und die „Seele“ der hieſigen fort-
ſchrittlichen Agitation, Dr. Gieschen, will den heimathlichen Boden
nicht mehr verlaſſen und ſich hinfort auf Hamburgiſche Lokal-
thätigkeit und Lokalpolitik beſchränken! Danach iſt nur noch der
„Republikaner“ Pr. Wendt (gleichfalls Lehrer) übrig geblieben.
Jn dem öffentlichen Examen an der Leipziger Straße hat dieſer
politiſirende Pädagog aber ſo ſchlecht beſtanden. daß ſeine Freunde
n e rnrsſtchri rathen werden, noch eine Weile in der Schule
zu bleiben!

J Cholera.Die Pariſer Zeitung „Temps“ widmet den von dem Mi-
niſter von Goßler erlaſſenen Vorſchriften, betr. die Vorbeugung
der Cholera, eine beſondere Beſprechung, in welcher ſie nicht nur
der Rechtzeitigkeit, Klarheit und Ausführlichkeit dieſes Er-
laſſes vollſtändige und warme Anerkennung ſpendet, ſondern an
den merkwürdigen Gegenſatz erinnert, in welchem derſelbe zu den
in nflag erlaſſenen und als ungenügend bezeichneten analogen
Beſtimmungen ſtehen ſoll. Der Artikel ſchließt mit folgenden
characteriſtiſchen Worten:

„HNachdem wir berichtet haben, was in Deutſchland geſchehen
iſt und nöch geſchehen ſoll, haben wir kaum den Muth, im Ein-
zelnen darüber zu berichten, wie es in Marſeille ausſieht u. ſ. w.“

Jm Laufe des Sonntags iſt in Toulon kein neuer
Choleratodesfall vorgkommen; in Marſeille ſtarben
3 Perſonen, in Arles eine Perſon an der Cholera.

Halle, den 4. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt

geruht, dem Gutsbeſitzer F. Knauer- Gröbers wegenſeiner Verdienſte um die Landwirthſchaft und wohl zum

Theil auch aus Veranlaſſung des 25jährigen Jubiläums
des landwirthſchaſtlichen Bauern Vereins im Saalkreiſe,
deſſen langjähriger Vorſitzender der Genannte iſt, den
Kronenorden zu verleihen.

Das Jahresfeſt des hieſigen Miſſions-
vereins, das wechſels weiſe in den verſchiedenen Kirchen
unſerer Stadt gefeiert wird, wird in dieſem Jahre im
Dome und zwar Mittwoch den 13. Auguſt Nachmittags
3 Uhr gehalten werden. Für die Feſtpredigt iſt Herr
Paſtor Sielen aus Rohrbeck bei Schönfließ, der
auch für einige Wochen zum Badeprediger in einem der
böhmiſchen Bäder beſtimmt iſt, gewonnen worden. Auch
hoffen wir, daß der Feſtgottesdienſt durch die Mitwirkung
jenes privaten Geſangchors verſchönt werden wird, der
vor einiger Zeit im Dome das vortreffliche Konzert zum
Beſten des Neumarkts Kirchenbaues aufgeführt hat.
Die Nachfeier findet 5*/, Uhr in den gütigſt bewilligten
Räumen des Pfälzer Schießgrabens, bei günſtigem Wetter
im Garten, bei ungünſtigem im Saale ſtatt. Als Redner
haben bei derſelben die Herren Profeſſoren D. Riehm
und D. Hering und die d Paſtoren Neuenhaus-
Schenkenberg und Beelitz-Halle ihre Hülfe zugeſagt.
Auch hofft man, daß das Poſaunenchor der Francke'ſchen
Stiftungen die Lieder bei der Nachfeier begleiten wird.

Mit heute haben ſämmtliche Schulen den Unter
richt wieder aufgenommen. Unſere Ferienkoloniſten (mit
den Privatkoloniſten etwa 90 Kinder) langten bereits am
Sonnabend Nachmittag gegen halb 6 Uhr hier wohlbe-
halten an und wurden von ihren zahlreich auf dem Bahn-
hofe anweſenden Eltern und Geſchwiſter mit herzlicher
Freude begrüßt. Sämmtliche Kinder ſahen recht wohl
aus und hat denn auch die geſtern vorgenommene
Wiegung in der Klinik zumeiſt recht günſtige Reſultate
ergeben. Vielfach betrug die Gewichtszunahme 1 bis 2
Pfund, in einigen Fällen konnte noch mehr Gewichtszu-
nahme konſtatirt werden und der kleine 10jährige Volks-
ſchüler H hat ſich ſogar durch beſonderes fleißiges
Eſſen, Milchtrinken und Umherſpringen von 19 auf 22
Kilogramm Körpergewicht hinaufgeholfen. Gewiß eine
ganz reſpektable Leiſtung. Soweit wir es in Erfahrung
bringen konnten, ſind die Kinder in allen Kolonien mit
der ihnen zutheil gewordenen Verpflegung recht zufrieden
r Der letzte Tag geſtaltete ſich für die kleinen

eute beſonders feſtlich dadurch, daß die ganze fröhliche
Schaar per Leiterwagen nach den mehrere Stunden entfernten
Bahnſtationen befördert wurden. (Von Wippra nach
Sangerhauſen, von Güntersberge nach Ballen-
ſtedt, von Friedrichsbrunn nach Thale.)

Der Ruderklub „Nelſon“ feierte geſtern die
Einweihung ſeines neuen an der Saale in Cröllwitz
vis-à-vis der Actien-Bierbrauerei maſſiv von Steinen er-
bauten Bootshauſes, wobei gleichzeitig das von dem
Club neuerworbene Fahrzeug, ein echtes Raceboot, die
Taufe empfing. Nach Schluß des letzteren Actes kam
leider ein unangenehmer Zwiſchenfall inſofern vor, als
das Boot beim Beſteigen deſſelben durch ein Mitglied
plötzlich umſchlug. Der betreffende Herr rettete ſich durchSchwimmen an das Ufer und kam ſo mit dem Schrecken

eines unfreiwilligen Bades davon. Ein am Abend in dem
Etabliſſement zum Saalſchlößchen ſtattfindender Commers
hielt die Theilnehmenden bis ſpät in die Nacht hinein in
der fröhlichſten Stimmung beiſammen.

Unſere hieſige Garniſon rückte heute morgen
zu einer Felddienſtübung in die Gegend von Burg-
liebenau aus, um dort mit dem Thüring. Huſaren
Regiment Nr. 12 gemeinſchaftlich zu manöveriren. Der-
artige Uebungen haben bereits Ende voriger Woche
ſtattgefunden.
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Der III. kommunale Wahlbezirksverein hält
kommenden Freitag Abend im Reſtaurant „Preßler's Berg
eine Verſammlung ab. in welcher u. A. die neue Friedhofsanlage
im Süden unſerer Stadt unter Vorge gung eines Situations-

i(anes beſprochen werden wird. igen kommunalenWahldezirksvereine alten bis zum September er. Ferien.

Der V. kommunale Wahlbezirksverein feiert kommen
den Mittwoch Nachmittag in der Halleſchen AktienBrauerei, am
Roßplatz, ſein diesjähriges Sommerfeſt.

ünſerer kurzen Notiz über die heimgekehrten Ferien
koloniſten fügen wir noch ergänzend hinzu, daß einer der Kolo-
niſten ſpeziell auf Koſten der in 4 Kohls Reſtaurant
aufgeſtellten Sammelbüchſe mitgeſchickk wurde. Das an der
Summe von 50 noch fehlende Geld wurde von einigen Stamm
gäſten des genannten Lokals bereitwilligſt zuſammengeſcheſgp.
Der Knabe war von ſeinem Schuldirektor, Herrn Jnſpektor G.,
den Betheiligten als ein braver und fleißiger Schüler empfohlen
worden und wird derſelbe jedenfalls aller Derer in Dankbarkeit
gedenken, welche ihm zu ſo frohen Ferien verhalfen.

Der Verein ehemaliger Artillerie hielt geſtern
Nachmittag und Abend in dem entſprechend decorirten Etabliſſe
ment „Freybergs Garten“ ſein diesjähriges Sommerfeſt ab,das ſich eines äußerſt regen Zuſpruchs Seitens der Mitglieder,
deren Angehörigen und ſonſtigen Gäſten erfreute. Mit dem
Feſte war zu gleicher Zeit ein Roſenfeſt verbunden, indem jede
Dame eine prachtvolle Roſe erhielt. Dem Concert, ausgeführt
von der Muſikkapelle der Unteroffizierſchule zu Weißenfels, unter
perſönlicher Leitung des Herrn Capellmeiſters Timpernagel,
wurde die nöthige Beachtung zu theil. An den entrirten mannig
fachen Kinderſpielen amüſirte ſich Jung wie Alt. Den Schluß
der Feſtlichkeit, welche am Abend durch das plötzlich eintretende
Gewitter etwas beeinträchtigt wurde, folgte im Saale ein recht
gemüthlich verlaufener Ball.

Hinter den ehemaligen Walzwerken bei Diemitz
brannte geſtern Mittag ein dem Herrn AmtmannBöttcher hierſelbſt gehöriger Roggenſtroh-Diemen

nieder. Das Feuer iſt von dem etwa 10 jährigen Sohne
des Maurer Gäſert hier, Mühlrain Nr. 1, mittelſt
Streichhölzern angelegt worden; daſſelbe theilte ſich der
nicht weit davon entfernt ſtehenden Dreſchmaſchine der
Herren Lythall u. Comp. mit und wurde dieſelbe
ebenfalls ein Raub der Flammen, während die Locomo-
bile gerettet werden konnte. Die Feuerwehr war an der
Brandſtelle nur durch einen Mann vertreten, doch wäre
das Eingreifen derſelben auch vollkommen nutzlos ge-
weſen, da weitere Objecte durchaus nicht gefährdet waren,
von dem Diemen und der Dreſchmaſchine aber effectiv
eichts gerettet werden konnte. Ein auf einem benachbar-

ten Ackergrundſtücke mit Mähen beſchäftigter Arbeiter be
merkte zuerſt den Brand und als er ſich dem Heerde des
ſelben heerte ſah er den Knaben Gäſert ſich von dieſem
eiligſt entfernen. Letzterer wurde indeſſen bald eingeholt
und nach der t gebracht, woſelbſt er
unumwunden das Geſtändniß ablegte, daß er auf Ge-
heiß eines anderen Knaben das Feuer angelegt
habe. Da der Burſche das 14. Lebensjahr noch nicht
erreicht hat, können die Beſtimmungen des Strafgeſetz
buches in Bezug auf „Brandſtiftung“ hier nicht zur vollen
Geltung kommen, doch wäre es ſehr zu wünſchen, daß
demſelben ſonſt eine recht empfindliche Strafe zu Theil
werde.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbau-
amte eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betr.
die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 30 em Lichtweite auf
der Pfännerhöhe auf der Strecke von Nr. 2a bis Nr. 5b, ver
anſchlagt zu 5500 wovon für die Submiſſion jedoch nur
2769 in Betracht kamen. Es lagen folgende 5 Anerbietungen
vor: F. George 23 G. Löther 23 F. Uebe 20 oh 19 F. Pläbſch 15 ſämmtlich unter dem Koſten
anſchlag.

Bei faſt vollſtändig beſetztem Hauſe haben geſtern
die Vorſtellungen in dem „Eden-Theater“ begonnen
und wir wollen heute, ohne auf die Einzelnheiten der
außerordentlich mannichfaltigen Vorführungen einzugehen,
nur nach dem empfangenen Totaleindrucke es ausſprechen,
daß wir in Herrn Director Schenk einen Künſtler erſten

in einer ſo liebenswürdigen Weiſe, daß wir lebhaft an
den Großmeiſter der Zauberer, Bosco, erinnert wurden.
Was Herr Schenk geſſern Abend aus ſeinem reichhaltigenProgramm geboten, verdiente den ihm geſpendeten Beifall

im vollen Maße und was in den weiteren Vorſtellungen
zu erwarten iſt, dürfte auch noch denjenigen manche
Ueberraſchungen bringen, welche einen Bosco oder Baſch
u bewundern bereits Gelegenheit hetten. Geradezu einzig

in ſeiner Art iſt, was Herr Profeſſor Nürnberg im
Kreiſe ſeiner We Puppenfamilie leiſtet. Man
kann ſich mit dem beſten Willen der Täuſchung nicht er-
wehren, daß ſeine Puppen wirklich lachen reden und
ſingen. Jede Schilderung würde der Wirklichkeit ſpotten;man muß es ſehen und Wören, was Herr Nürnberg durch

ſeine Kunſt möglich zu machen im Stande iſt. Das vom
Herrn Zimmermeiſter Werther gebaute Theater iſt ſo
vortrefflich conſtruirt und ſo anſprechend ausgeſtattet, daß
der Aufenthalt in demſelben ein angenehmer und zugleich
von jeder Beſorgniß freier iſt. Wir können den Beſuch
des Eden Theaters nur auf's Wärmſte ren

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
ſich am Sonnabend in Kapelle bei Zörbig. Der ledige
Tiſchler Emil Strachauer daher war am Vormittage des
genannten Tages dem Oeconomen Bunge in Kapelle
beim Ausdreſchen von Getreide auf einer Handdreſch-
maſchine behülflich, als er am Schluſſe der Arbeit noch
eine Hand voll Aehren, die zerſtreut neben der Dreſch
maſchine umherlagen, in dieſelbe ſtecken wollte. Hierbei
wurde er von dem Getriebe erfaßt, das ihm die rechte
Hand zermalmte, wodurch die Amputation derſelben inder ſieſgen Klinik erforderlich wurde.

Ein gleicher Unglücksfall wird uns auch aus
Röſa bei Bitterfeld gemeldet. Der Handelsmann
Pohle daher hatte mit mehreren anderen Perſonen ein
Stück Land gepachtet, deſſen Ertrag an Roggen am
Sonnabend auf einer drehen gemeinſchaftlich
ausgedroſchen werden ſollte. Beim Einlegen des Ge-
treides in die Maſchine gerieth der p. Pohle mit der
rechten Hand in das Getriebe derſelben, welche ihm hier-
bei zermalmt wurde. Die Amputation der verletzten
Hand reſp. des Unterarmes mußte in der hieſigen Klinik
ebenfalls erfolgen.

Die unverehelichte Friederike Geisler von hier,
Bahnhof Nr. 6, bei dem Kaufmann Herrn Schwabach hierſelbſt
in Arbeit ſtehend, gerieth heute Morgen mit der rechten Hand
zwiſchen die Räder des Krahnes, wobei ihr ein Glied des dritten
Fingers abgequetſcht wurde.

Ein billiges Nachtquartier, nämlich in einem
Roggenfelde, mußte der Müller Geißler aus Sachſen mit Hab
und Gut büßen. Auf der Wanderſchaft von Leipzig nach hier
geſellte ſich zu ihm der Müller Hahn aus Aſchersleben, der
ihn beſtimmte, mit ihm im Freien zu nächtigen. Als Geißler
Morgens erwachte, war der treue Gefährte ſchon mit ſämmt-
lichen Sachen, als Kleidungsſtücke, Wäſche 2c., abgerückt.Die am 1. Auguſt bei Brachwitz angeſchwommene

weibliche Leiche ſoll die einer Frau Friederike Muth
von hier geweſen ſein, was allerdings auch mit dem in
der Wäſche vorgefundenen Zeichen F. M. übereinſtimmte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
n Eisleben, 3. Auguſt. (Grober Unfug.) Als der

Gerichtsvollzieher Schneider hier am 1. d. M. gegen Mittag in
der Nähe der Alten Poſt die Dr. Lutherſtraße paſſirte, begegnete
ihm eine Frauensperſon, welche, ehe er ſich's verſah, einen PoſenTopf Waſſer über ihn ausgoß. Dieſelbe wurde in der Perſon
der unverehelichten Anna K. hier in der Dr. Lutherſtraße wohn-
haft recognoscirt und hat ſich anſcheinend dafür rächen wollen,
daß Schneider vor ca. 1 Jahre bei ihr einen Schrank gepfändet
und zum Verkauf gebracht hat. Derſelbe hat Anzeige von dem
Vorfalle erſtattet und die Beſtrafung der K. beantragt.

Leimbach, 3. Auguſt. (Schwerer Diebſtahl) Dem
Bergmann Auguſt Heyer hierſelbſt wurde dieſer Tage aus

markſchein geſtohlen. Es lenkte ſich der Verdacht ze eine mit
im Hauſe wohnende Frau, welche Zutritt zu der Wohnung ge-
habt, auch gewußt hatte, wo der Schlüſſel zu dem betr. Schranke
aufbewahrt wurde. Auherdemn hatte dieſelbe ſich durch mehrfache
außergewöhnliche Einkäu g gemacht. ieſelbe hat denn
auch ſchließlich den Diebſtahl zugeſtanden und das Geld dem
p. Heyer zurückgegeben.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, 3. Auguſt. Ueber den an die hieſige Univerſität

berufenen Profeſſor Dr. Karl Müller ſchreibt das Berliner
Tagebl.“ Folgendes: Der berühmte Kirchenhiſtoriker ander hieſigen niverſität, Profeſſor Dr Karl Müller, welchem
bei Gelegenheit des Lutherfeſtes im vergangenen Jahre von der
Univerſität Halle die Würde eines Doktors der Theologie honoris
esusa verliehen worden iſt, hat einen Ruf als außerordentlicher
Sbalener der Kirchengeſchichte der dortigen Univerſität erhalten.

bwohl weder der hieſige Univerfitätskatalog, demgemäß Pro-feſſor Müller Vorleſungen über Kirchengeſhichte und kirchen

hiſtoriſche Uebungen angekündigt hat, noch der Hallenſer Univer-
itätskatalog über jene Veränderung etwas enthält, wird Profeſſor

üller dennoch am Schluß dieſes Semeſters die hieſige Univer
u Univerſität Halle im kommendenWinterſemeſter über den erſten Theil der Kirchengeſchichte Vor

leſungen halten. Jntereſſant wird vielen Verehrern des betreffen
den Gelehrten die Mittheilung ſein, da re Müller ſich
kürzlich mit der Tochter des ordentlichen Profeſſors an der
hieſigen Univerſität, Dr. Weizſäcker, verlobt hat.“

Bonn. Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen
Fakultät und erſter Unterrichtsaſſiſtent am chemiſchen Jnſtitut,
Dr. Richard Anſchütz, iſt zum außerordentlichen Profeſſor be

fördert worden. ßMünchen, 1. Auguſt. Heute feierte der Univerſitäts
Profeſſor Dr. Seitz ſein känfzigiabriges DoktorJubiläum. Aus
dieſem Anlaſſe veranſtaltete die Poliklinik, deren Vorſtand der
Jubilar iſt, geſtern eine Feſtfeier. Der Profeſſor Dr. Ranke be
glückwünſchte den Jubilar, der praktiſche Arzt Or. Graf über
reichte ihm ein Album mit den Photographien von 300 Aerzten.
Heute begab ſich eine Deputation des Senats der Univerſität zu
dem Gefeierten, um ihm die Glückwünſche der Hochſchule zu
überbringen. Später fanden ſich die Profeſſoren der medizini
ſchen a ultät bei dem Jubilar ein. Dabei überreichte ihm der
Profeſſor Dr. von Pettenkofer das erneute Doktordiplom. Die

richtete eine Glückwunſch-Adreſſe an den
efeierten.

F Breslau, 1. Auguſt. Heute Nachmittag um 5 Uhr fand
die Wahl des Rektors und der Dekane für das Studienjahr
1834/85 ſtatt. Zum Roeetor magnifieus wurde Profeſſor Dr.
Förſter, der Direktor der Univerſitäts-Augenklinik, gewählt;
zu Dekanen, und zwar in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Meuß, in der katholiſchtheologi
ſchen Fakultät Profeſſor Dr. König, in der juriſtiſchen Fakultät
Profeſſor Dr. Schwanert, in der mediziniſchen Fakultät Medi
zinalrath Profeſſor Dr. Haſſe und in der philoſophiſchen Fakultät
Profeſſor Pr. Roßbach.

Kiel, 30. Juli. Profeſſor Henſen hat einen an ihn ergangenen Ruf, als Nachfolger von Profeſſor von Wittich nach

Königsberg zu m und bleibt Kiel erhalten.FJena, 30. Juli. Ueber die Neubeſetzung der Stelle des
Kurators der Univerſität Jeng, die durch den Tod des Geh.Raths v. Türcke erledigt iſt ſcheinen endgiltige Beſtimmungen

noch nicht gefaßt, doch dürfte die Sache, über die zwiſchen den
erneſtiniſchen Regierungen verhandelt wird, demnächſt erledigt

n. Der Senat hat faſt einſtimmig den Profeſſor der
chriſtkatholiſchen Fakultät, Biſchof Herzog, zum nächſtjährigen
Rektor ernannt.

Telegraphiere der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds Börſe.

49 Preußiſche Canſetz 1 z. hen ghleſſche Eſſenhah
Preußiſche Conſo 5. erſchleſiſche EiſenbahnStamm Actien G. P. E. 278,50. Mainz wigepalger

Stamm-Actien III. 49 Ungar. Goldrente 77,40. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 75,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 532,
Oeſterr. EreditActien 525, Tendenz ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) September-October 161,70. October-November

163 50 niedriger.
Auguſt 145, September- October 140, October-

November 139, flau.
Gerſte loco 140--195.
Hafer. Auguſt 127,25.
Spiritus loco 51,October 49.70, matt.

ſität und an de

Roggeu.

Auguſt September 50 30. September

Ranges ſeinen Zauberſpuk haben treiben ſehen und zwar einem verſchloſſenen Schran
F

W Ein ſchönes großes Vereins

ke in ſeiner Wohnung ein Hundert- Rüböl loco 50,50.

zimmer wird nächſter Zeit für ſämmtliche Wochentage frei. Caſé Barbarossa.

Auguſt 50, Soeptember-October 49,70.

Offene und geſuchteß Stellen n

Tüchtige Schirr-
meiſter und Stemmer
fiuden dauernde Be-
ſchäftigung bei garan
tirter Winterarbeit.
Pranz Rothe Sohne

in Bernburg a/ Saale.
8678

Ein Holzbildhauer-Gehülfe fin-
det ſofort dauernde Beſchäftigung.
Reiſevergütung nach Uebereinkunſt.

G. Maultzsech,
Drechslermeiſter u. Holzbildhauer,

Cottbus. [9723
Für tüchtige Malergehülfen

9739dauernde Arbeit bei

Wilh. Schaaf.
Decor.-Maler.

Suche zum 1. October eine

Wirthſchafterin,
die in der Molkerei und Küche P
tüchtig ſein muß, bei 300 Mark

Gehalt. [9724Frau Solma Lüttich,
Rittergut Sylda bei Quenſtedt,

Bahnſtation Aſchersleben.
Auf dem Kammergute Nieder

roßla bei Apolda wird ein tüch-
tiger Verwalter ſofort geſucht.
Perſönliche Vorſtellung nothwendig.

(9677

hr Erlernung der

n

Für ein Colonialwaaren
Detail Geſchäft in einer
Provinzialſtadt Sachſens wird
ein anſtändiges hübſches
Mädchen als Verkäuferin ge-
ſucht.

Adreſſen nebſt Photo-
raphieen wolle man unter

Lhiffre A. S. 3 an die Ex-
pedition d. Zeitung gelangen

laſſen. 9729
Eine Wirthſchafterin, die beſon

ders in der feinen Küche bewandert
iſt, und ein ordentliches fleißiges

tubenmädchen, welches plätten
und ſerviren kann, finden zum 1.
October Stellung bei (9712

Frau Helene Reussner,
Rottelsdorf bei Gerbſtedt.

Wirthſchafts-Elevin wird zum
1. September d. J. geſucht Ritter
gut MAorungen bei Sanger
hauſen a/Harz. (9719

Eine erfahrene Wirthſchafterin
wird auf Rittergut Großtreben
bei Torgau pro 1. October er. ge
ſucht. Gehalt 240 .4. [9503

In einem evangel. Pfarrhauſe
wird wieder ein junges Mädchen

irthſchafts
ührung aufgenommen zum jährl.
enſionspreiſe von 300 Adr.

zub Chiffre B. I. poſtlagernd
Sangerhauſen. [9728

Ein geb. j. Mann, ged. Einj.
Freiw., in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erf., ſucht, geſtützt auf
beſte Zeugniſſe, zum ſof. Antritt
Stellung als erſter ord. alleiniger
Verwalter. Offerten erbeten sub
O. S. poſtlagernd Eisleben.

(9718

Ein stud. theol. in höh. Semestern
wünsecht 2. 1. Okt. ev. sofort eine
Hauslehrerstelle am Ort zu über-
nehmen. Gefl. Anerb. nehmen an
J. Barck Co. sub F. S.
6221. [9688
Ein energiſcher Verwalter,
25 Jahr alt, im Zuckerrübenbau
ſowie landw. Maſchinenweſen er-
fahren, ſucht auf gute Zeugniſſe u.
Empfehlungen geſtützt p. 1 October
anderweitig Stellung. Gefällige
Offerten sub W. F. 529 befördern
Haasenstein Vogler in
Halle a/S. [9604

Ein gedienter Cavalleriſt, 30
Jahre alt, der als Portier, Kut-
ſcher, Markthelfer in Wein und
Deſtillationsgeſchäften fungirte,
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1.
September Stelle. Geehrte Herr
chaften belieben Offerten an den
ortier Kellner der Fabrik

Queva &K Co., Erfurt zu richten.
[9733

Eine erf. Perſon, w. im Kochen
u. Plätten, auch allen häusl. Arbeiten
gründl. erfahren u. gute Zeugebeſitzt, ſ. als Wirthſchafterin telle

d. Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.
(9743

Eine Landwirthſchafterin, welche
mehrere Jahre ſelbſtänd. thätig war,
ſucht bald od. z. 1. Oct. ähnl.
Stell. Off. unt. Z. g. 30787 bef.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

9706

Permiethungen.

Niemeyer-Straße 20
Bel- Etage zu vermiethen.

[9673

Biüm Laden
iſt noch zu vermiethen

Gr. Ulrichstr. 35.
[9698

Zu vermiethen.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit
arten Promenade und eventl. mit

Pferdeſtall. rBernburgerſtr. 15.

Brüderſtraße Nr. 5
iſt die I. Etage, 10 Fenſter Front,
per ſof. od. ſpäter zu beziehen.

Näheres Sophienſtraße 27.h ph ß Ftus
Luiſenſtraße 16 herrſch. Bel-

etage 1. Oktober zu beziehegez

FamilienNachrichten.
C

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr

endete ein plötzlicher Tod das
raſtloſe Leben meines lieben
Mannes, unſeres guten ſorg-
ſamen Vaters, Sohnes, Bru-
ders und Schwagers, des
Mühlen und Gutsbeſitzers
Otto Thielicke, im noch nicht
vollendeten 35. Lebensjahre.
Dieſe traurige Nachricht allen
Verwandten Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.
Döckritzmühle b Trotha,

Rittergut Kretſchwitz
bei Gera u. Mühle Wettin,

1. Auguſt 1884. [9716

C.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 2/, Uhr
ſtarb nach langem ſchweren
Leiden mein geliebter Mann,
unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der

Pastor em.
Dr. Krüger

in ſeinem 67. Lebensjahre ſanft
und ſeinem Gott ergeben.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Familien

Krüger,
Wurzler,
Krause.

Zeitz, den 3. Aug. 1884.
9720]

1Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Marie Dorn mit
Hrn. Hermann Hofmeiſter (Quedlin-
burgBernburg). Frl. Martha Ruſche
mit Rittergutspächter Hrn. FriedrichNeutze (Gr.Ottersleben Großen Englis).
Frl. Frieda Neubauer mit Paſtor Hrn.
Hermann Paproth (St. Albrecht
Wendemark).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Marie von Ditfurth

mit Rittergutsbeſ. Hrn. Th. v. Muſch-
witz r r Frl. JohannaNicolay mit Sec.-Lieut. Hrn. Eduard
Hähling v. Lanzenauer (Münſter i/W.).

Verehelicht: Hr. Paſtor P. Wegener
mit Gertrud Fiſcher (Wend.Buchholz).
Hr. Gymn.-Lehrer Robert Krüger mit
Agnes Beermann (Prenzlau).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Reg.
Aſſeſſor Max. v. Klitzing (Halle). Hrn.
Hauptmann v. Bülow (Gera). Hrn.
Rittergutsbeſ. v. Schönfeldt (Gulben).

Geſtorben: Freiherr Theodor vom
Hagen (Halle a/S.). Frau Paſtor
Helene Ludewig geb. Hilſe (Köſelitz).
Oberſt Bauch (Spandau).



Der Hausſchwamm iſt ein faſt unvermeidlicher Gaſt der feuchten Ge
wölbe, Keller und Eistkeller bezw. des darin theils zu Jſolirungen oder ſonſt
verwandten Holzwerks, und zerſtört daſſelbe in kurzer Zeit, wogegen das mit
dem Dr. H. Zerenner' ſchen PatentAntimerulion aus der Chemiſchen Fabrik
von Gustav Schallenn in Magdeburz in dergleichen Anlagen impräg-
nirte Holz noch nach 10-15 Jahren den Eindruck ganz neuen Holzes erwieſe
nermaßen macht. Selbſtverſtändlich gilt dies auch für Hölzer, die in feuchte
Lagen zu r kommen, wie Schwellen, Unterlagen, Pfähle c. Vor öligen
oder ſtart riechenden oder Salz und Schwefelſäure beſtehenden Mitteln
kann nicht genug gewarnt werden. Zu haben in den von mir anderweit ver

öffentlichten Verkaufsſtellen. (9711
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Bekanntmachung.
Einſchränkung des Packetverkehrs mit Spanien und Portugal.

Bis auf Weiteres kann der Weg über Frankreich zur Beförderung
von Packeten mit oder ohne Werthangabe nach Spanien und Por-
tugal nicht benutzt werden. Für Packetſendungen nach dieſen Ländern
find die Wege über Belgien und England bz. Hamburg benutzbar.
Ueber das Nähere ertheileg die Poftanſtalten e

erlin W., 26. Juli 1884.
Der Staatsſecretär des Reichs-Poſtamts.

Stephan
Bekanntmachung.

Der unterm 14. Dezember v. J. gegen den von hier entwichenen angeb
lichen Kaufmann Charles Wilſon aus NewYork erlaſſene Steckbrief wird
hiermit in Erinnerung gebracht.

Halberſtadt, den 31. Juli 1884.
Der Erſte Staatsanwalt.

Steckbrief.
Gegen den Steinſetzer Auguſt Michaelis aus Giebichenſtein iſt die

Haft wegen verſuchter Erpreſſung beſchloſſen worden. Es wird erſucht den
ſelben zu verhaften und an das hieſige Gerichtsgefängniß abliefern zu laſſen.

Signalement: Alter: geboren am 26. März 1852 röße: 1,80 em.

[9725

Statur kräftig. Haare: dunkelblond. Bart: dunkler Schnurbart. Augen
brauen: dunkelblond. Stirn. hoch. Augen: blaugrau. Zähne: gut. Kinn:
rund. Geſicht: länglich. Geſichtsfarbe: geſund.

Halle alS., den 1. Auguſt 1884.
Königliches Landgericht.

Der Unterſuchungsrichter. [9714
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1279 die Handlung

in Firma:
Verkaufsſtelle der Kaiſerlichen Tabaks-Mannfactur

zu Straßburg
C. A. Sellmermit dem Sitze zu Berlin und Zweigniederlaſſung zu Halle a/S. ver

merkt ſteht, iſt eingetragen
Die Zweigniederlaſſung in Halle a/S. iſt aufgehoben.

Halle a/S., den 31. Juli 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [9737

Von Mittwoch den 6. Angnſt cr.
an ſteht ein großer Transporte Voigtländer und Bayrische

Zugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.
III

Wir empfangen
Stück beste bayrische

Zugochsen

nach „Rothes Ross“, Halle a/S. wozu wir Känfer zu
Donnerstag den 7. und Freitag den 8. Auguſt ganz ergebenſt

einladen. [9738IKahn C SCRBIOSsS.
necz MerrſWeftliches, arrſhet Feine Bier u. Wein-

Wohnhaus ſſtube oder do. Kaffec.

in schwarz und couleurt.

feſten Preiſen

m 7 7Tricottaillen
auch feinfarbig.

rosa creme etc. in einfachen und hochfeinen Ausführungen

C Regenmäntel
als: hellblau.

in den neuesten Facons und geschmackvollsten Arrange-
ments empfehlen in großartiger Auswahl zu ſehr billigen, doch ganz

(9735

Greebr armengr. Steinſtraße Nr. 70/71.

den beſten Trägerder Welt empfiehlt Chr. Voigt.

Wasserdichte Planen
Prnte- und Saatplanen

Säcke in Drell und Leinwand

Pferdedecken
Sommerdecken u. Schabracken
empfiehlt in ſolider Ausführung bei großer Auswahl zu

billigſten Preiſen. [9742
r. Lehmannan. Plaftenberg.

Deutsches Fabrihat:
Iocomobilenu. Dampfäreschmnaschinen
jeder Größe, von 2/, bis 10 Pferdekraft, die Locomobilen auf Ver
langen mit viereckiger, großer Feuerbuchſe oder mit ausziehbarem Röh-
renkeſſel, an alle größeren Wirthſchaften hieſiger Provinz geliefert,

Mähemaschinen
für Gras und Getreide, eigene neue Conſtruction „Teutonia“; andere,

auch Original-Conſtructionen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen,

Schieiſ- Apparat
für MähemaſchinenMeſſer empfehlen zu ſofortiger Lieferung vom Lager

P. Dämmermann (0.,
Halle a/S.

PDampfädreschmaschinen

mit Locomobilen
in verſchiedenen Größen, z. B.

Argosy

[9659

mit Laden, in dem ſchwunghaftes
Materialgeſchäft betrieben wird,
großem Hof, Niederlagsräumen,
Pferdeſtall, in feiner Gegend, Nähe
der Bahnhöfe gelegen, iſt preiswerth zu vertauſen Reflectanten

wollen ihre Adreſſen sub J. 24493
an die Annoncen- Expedition von
H. Gräfe, Halle a S., gr. Mär-
kerſtraße 7, gelangen laſſen. [9745

in 970ssh
Valks-Ptablissenent

in unmittelbarer Nähe Leipzigs
iſt unter ganz billigen Bedingungen
zu verpachten event. auch ung
zu übernehmen. 972

Hierauf Reflektirende wollen ihre
Adreſſen unter T. O. 732 an
„„Jnvalidendank“ Leipzig

richten.

Wegen vorgerücktem Alter bin
ich geſonnen, meine hierorts ohne
Concurrenz befindliche, mit gutem
Erfolg betriebene Strohhutfabrik,
verbunden mit Putz und Mode-
waaren-Geſchäft, Haus nebſt Zu
behör zu verkaufen. Zur Aus-
kunftsertheilung bin ich ſtets bereit.
9721] C. Riemer,

Erfurt, Neuwerkſtr. 13.

Ein hübſches herrſchaftl. Wohn
haus in der Nähe der Bernbur-
Fr. iſt zu verk. Preis 8000.

dr. niederzul. u. F. 100 in der
Exped. d. Blattes. [9664

Paſſende Räumlichkeiten zu
feiner Bier u. Weinſtube
oder Kaffee in frequenter Lage,
mit ſchönen Kellereien können ſofort
oder ſpäter übernommen werden.
Offerten sub Z. j. 30806 befördert
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

[9741

Eine Pachtung
von 150--300 Mrg. groß wird
57 Offerten unter W. G.
30 befördern Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
9603

Eine hellbraune Stute,
ſehr elegant, flott und fromm, 5
Fuß 5 Zoll groß, ſicheres Wagen
u. Reitpferd, namentlich eleganter
Einſpänner, iſt wegen Aufgabe der
Stellung ſofort zu verkaufen. Nä
heres in der Exped. d. Zeitung.

[9732

24“ Dreſchkaſten mit 2/, pferd. Locomobile,
42“ Dreſchkaſten mit 6 pferd. Locomobile,

offeriren zu billigſten Preiſen

Bergmann Schlee,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

alle a/S.
Neue Akademie der Tonkungt

Hermannstr. 2 a.
Wiederbeginn d. Vnterrichts, sowie meue Aufnahmen:

Dienstag den 2. September.
Leonhardt Engelhardt

9713] und Fda EngelhardtoSchulta.
Closet- Papier IVſtol I. bals David.
mit Salicvlsäure getränkt Einer Privatfeſtlichkeit wegenà Packet 30 Pf. Supeehit (verbunden mit Concert) bleibt

J. Toebisech., der obere Theil des Gartens
Brüderstrasse 16. Montag den 4. und Dienstag den

[9523 5. Auguſt reſervirt. Concert gegen

[9576

Einen gebrauchten, noch gut er
haltenen, zweiſpännigen Rollwagen ſucht ſofern zu kaufen [9676

Carl Vinke.
Jeßnitz in Anhalt.

6000 Thaler erſte Hypothek,
4/, Verzinſung, auf ein Stadt
grundſtück zum 1. October geſucht.
Offerten unter A. 100. in der Exp.
d. Ztg. erbeten. [9740

Ein gelber Jagdhund zugelaufen.Gegen Futterkoſten ab ubelen in

9730) Sietzch Nr. 5.

Eutröe findet nicht ſtatt. [9736
Frisches Rehwild.Fr. Treibn r H. Heller.r. Treibhaus-Anavas Jch verreiſe für einige Wochenr t und werde vertrelen durch die Herren

Dr. Bäumler

Rheinlachs,
Prof. Küssner.

Brabant. Sardellen Meine Wohnung iſt jetzt
p. Ulrichstrasse 86 I. Et.

W. Halle.

empfing [9727

Isländer Fettheringe, Dr. Guräts, 9675
Prima Astrach. Caviar, [9675
Feinsten geräucherten v

P. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs 9717]

ſtraßenEcke.
Stadtmuſikdirector.

Jn dem eigens hierzu er-
bauten, mit prachtvollem Com-
fort ausgeſtatteten Theater

Früherer T ungsplatz
alteBoxfübar

Direction: B. Schen K.
(Jn dieſem Genre größtes

Etabliſſement.)

Heute Dienstag d. 5. Auguſt
Große brillante

Vorstellung.
Perſönliches Auftreten des

Directors B. Schenk in ſei-
nen Parforce-Productionen im

Gebiete der
T

d (eisterwelt.
U. Anderem: Juno's Vogel
oder der dreſſirte Pfau.

Satamella,
das geheimnißvolle Cabinet.

Concerte mysteri-
ense electrique.

Auftreten des

Königs aller exiſtiren-
den Bauchredner
(Veutriloquiſften)

Prof.
Otto Nürnberg.

mit ſeiner aus 18 Per-
ſonen beſtehenden orig.

Familie.
Grosser Lacherfolg.

Luno electr. Pracht- Monſtre
Welttableaux.

Malerische Reisen
durch die herrlich-
sten Gegenden der

Erde.

Die Kollosale
10 fache pat. Wun-

der-Fontaine
in nie geſgperer Größe,
Glanz- und Lichtfülle.

Feenhaft lebende Bilder
vom geſammten

Damenpersonal.
Zum Schluß

Das Fest der
Rosen Königin.

Ausſtattungsfeerie 1. Ranges,
mit decorativen Verwand-
lungen, Transformationen,

Eisregen er.

Anfang s Uhr.
Kassenöffnung 7 Uhr.

J Billets zu ermäßigten
Preiſen für Loge u. Pargquet
ſind bis Abends 6 Uhr bei Her
ren Steinbrecher e Dasper zu haben. [9747

Morgen Mittwoch,
ſowie täglich Vorſtellung.

Neues Programm.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle.
Mittwoch den 6. Auguſt Abends

präcis /29 Uhr
Monats- Verſammlung

im goldenen Hirſch.
Wichtiger eingegangener Anträge u.

des großen J wegen wird
ebeten recht zahlreich zu erſcheinen.
ie Geſchenke fur die Lotterie werden

in der Verſammlung n. bis Donners
tag Abend Jägerplatz 22 entgegenge

Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

3 mmen.Der Verbandsfechtmeiſter.
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